
un: endlich auch mıt den Widersprüchen 1N-
(10vannı Turbantı einsfiel, deren Opfter die Gesellschaft jener eıt

WATr. S1e gehörte jedenfalls Z Geschichte des
«Modern» und Menschen, WAar eın typisches Kennzeichen e1nes

estimmten Augenblicks 1m Proze{ß ıhrer Ent-«antımodern» ın der wicklung. In seiner ede Z Eröffnung des
Konzilsvorbereitung un Konzıls, die iın den Onaten August un: Sep-

tember 1962 in eindringlicher Reflexion un:1in den richtungweisenden Meditation vorbereıtet hatte, Johannes
die Kırche habe sıch Lreu «an das ErbeAußerungen Johannes’ der VO  - den Vätern überkommenen WYahrhe:-

» halten müussen, zugleich 1aber habe S1e ach
ten mussen «aut die Gegenwart, auf GCUe Bedin-
SUNSCH un: Formen des Lebens, W1€e die
derne Welt s1e mı1t sıch gebracht hat», und die
C.HE6E Wege des Apostolats erschlossen hätten.
Deshalb musse das konzılıare Lehramt sıch als
«vornehmlıch pastoral» begreiten un habe denDıie Einstellung der Kirche gegenüber der Versuch machen, dem Menschen VO heutemodernen Weolr wahrend des Konzıils UN ın der

Zeıt ach dem Konzıl eıne CUE Formulierung des Wesenskerns des de
hositum fıider vorzulegen: «<«Es 1St. notwendig, da{ß

Die Eınstellung der Kırche gegenüber der jene sıchere un: unveränderliche Lehre, die treu
dernen Welt, Ww1e S1e mıiıt dem /weıten Vatıkanıi- respektiert werden mudfß, mI1t vertieftem Ver-
schen Konzıl herangereift WAafl, entspricht In CI- ständnıs erschlossen un auf eıne C«“ We1ise
SCr Linıe dem Übergang VO  i eıner Interpreta- dargelegt wiırd, die den Ertordernissen unNnserer
t1on der Moderne als ideologischer Kategorıie elit entspricht.»“
der Art, WwW1e S1e 1€eSs in der antımodernistischen Die pastorale Option, welche sıch die Konzıls-
Tradıtion SCWESCI WAal, einer Betrachtung der vater während der ETStieN Session eıgen mach-
Moderne als el1nes eigentümlichen geschichtli- ten,; stellte den Wendepunkt 1n der Einstellung

der Kıirche Z modernen Welt dar. Tatsächlichchen Phänomens. Dieser Übergang kündigte
sıch aut deutliıche We1ise bereıts iın den richtung- kam diese Option eıner entschiedenen Ableh
weisenden Außerungen Johannes’ d. 1ULLS der VO der Theologischen Vorbereitungs-
der be] seınem Entschlufß 72008 Einberufung des kommıissıon Kardınal (Jttavıanı erarbeite-
Konzıls dıe besondere Sıtuation der modernen ten Lehrschemata un: eıner Ablehung der AUS-

Welt bedacht hatte un: der Überzeugung drücklich antımodernen Posıtionen gleich, die
testhielt, da{ß die Geschichte des Menschen VCI>= 1n diesen Schemata iıhren Ausdruck gefunden
bunden se1l mıt eiınem entscheıdenden Höhe- hatten. Jene Oommıssıon hatte während der
punkt ıhres Verlaufs: «D16 Kırche wırd heute Vorbereitungsperiode Strengstem Aus-
Zeugın eıner Kriıse, die sıch 1n UMSCIEGT Gesell- schlufß aller Aufßenstehenden mı1ıt dem Ziel C

beıtet, eıne deutliche un unmıfiSverständlicheschaft Vollzieht», schrieb in se1iner Apostoli-
schen Konstitution «Humanae salutis», mıt der Definition ll jener Lehrprobleme geben, die

das Konzıl 1ın aller Orm einberieft. «Während ın den VOTAUSSCHANSCHEMN Jahren Gegenstand 1r-
die Menschheıt eiınem Wendepunkt eıner rıger Lösungsvorschläge SCWESCH Wenn

CS auch innerhalb der Oommıssıon nıcht IBIREpoche angelangt 1St, die Kırche
Aufgaben VO  3 eıner Schwierigkeıt un: einem kussıonen vefehlt hatte, boten die für das
Umfang, W1e CS S1e 1n den tragıschsten Epochen Konzıl vorbereıteten Schemata doch den CI -

iıhrer Geschichte gegeben hat.»1 kennbaren Eindruck eiıner erbarmungslosen
Die Moderne, dıe kennzeichnend WAar für die: Verteidigung des SaNZCN Ballastes der tradıt10-

SCI1 Höhepunkt der Geschichte, War eıne dop nellen Lehre die Bedrohung durch
peldeutige Kategorie, weıl S1Ee eiınerseıts die pOSI- derne Irrtümer. Außer 1m Schema «JJe deposito
t1ve Entwicklung der menschlichen Möglıch- Fıdel DUIC custodiendo» zeıgte sıch diese antı-
keıiten darstellt, andererseıts aber schliefßlich moderne Sıcht 1n bezeichnender Weise 1m Kap!1-

511



DIE DER MODERNE UN DIE HALTUNG DER KIRCHE

te] «Uber dıe Beziehungen 7zwischen zıviler un: Konzıl sıch zuwandte Man 2hahgl behaupten
da{ß sıch der Detinition der Kırcherelıg1öser Macht» des Schemas «De Ecclesia»

dem die Pflicht der zıivilen Autorıität festgehal als des Volkes (sottes eiNnerSeIts das juridische
IN wurde die Religion schützen, un ZWar Prinzıp der iındıviduellen Gleichheit W ande-
ZUgunNsten Instiıtution die das Privileg der das Bewußltsein des orößeren Ma{fses
Wahrheit besitzt. nämlıch der katholischen Verantwortung, die säkularisierten (Ge:
Kirche Das War C6 CuUE Bekrättigung sellschaft mehr un: mehr auf dem einzelnen

Gläubigen lastet, widergespiegelt haben Sochemas Zur Interpretation der Beziehungen
zwischen Kırche un: bürgerlicher Gesellschaft sollte CS auch ı der schwierigen Diskussion
WIC S herangereıft War den Kreıisen des kka ber die bischöfliche Kollegialıtät Bezugnah-
tholischen Intransıgentismus des vVOrL1SCH Jahr HE auf moderne parlamentarısche Instiıtutio0-
hunderts, der geistliıchen Macht des RÖöM1- 0SI0| un der Erwagung der unterschiedlichen

Sıtuatiıonen der einzelnen Natıonen nıchtschen Pontifex CM AÄAutorıität zugesprochen
wurde, die auch auf die bürgerliche Ordnung tfehlen
der SaNZCI «Christenheıit» einwıirken sollte Dıie Ziemlich schnell begann INa  ; auf dem Konzıl

VO der Notwendigkeıt sprechen da dieModerne WAar 1er der alte ideologische Schlüs-
selbegriff der AaZu herhalten mulßßste, ll das Kırche den Dıialog Mal der Welt eINLFeIeCN

uch dıe VO den Konzilsvätern denreprasent1eren WAas sıch der TIradıtion der alten
Ordnung wıdersetzte Diese Sıcht schlofß ande- eErsten Tagen ıhres Zusammentretftfens Rom

nıcht AaUS, da{fß IL1Aall die der Arbeıt der approbierte «Botschaft» brachte diese Forde-
anderen Kommıissıonen ZuULage getLreLeNCeN Not rung Z Ausdruck Das Wort «Dialog» wurde
wendigkeıten erkannte CN Hrmeuerung ‚W 15- We1lise A bestimmenden konziılıa-
SCr Aspekte des kırchlichen Lebens und der Hin Paradıgma für dıe Eınstellung der Kırche

ZAWT: modernen Welt ber dieses Wort CI WICSkırchlichen Diszıplin 7zuzulassen un: da{ß INan

sıch CTE Angleichung der kırchlichen sıch bald als CIMn allgemeiner un UNSCHAUCI
Strukturen dıie moderne Welt bemühte Dies Begrift da{ß ıhm ziemlich unterschiedliche
allein aber wurde der wıirklichen Bedeutung des Posiıtionen untergebracht werden konnten
VO Johannes vorgeschlagenen © O In der Kommıissıon für das Laienapostolat
NamentO>» nıcht gerecht tand das personalıstische Denken Marıtaıins

stärkeren Ausdruck, Denken, das SCIT den
dreißsiger Jahren viele LaıenorganısationenDer «Dial 0Q» MNLLE der modernen Wolt ach den

Vorstellungen des Zayeıten Vatikanıschen hatte, denen Überlegungen Z 1C-

atıven Autonomıie der weltlichen Wıirklichkei-Konzıls
en un ber die Notwendigkeıt Engage-

Auf dem Konzıil WAar das Nıveau der Ause1i1nan- AaUS christlichem Geilst den Weg
dersetzung MmMIt der Moderne höher Der «DaSLO- Überwindung der antımoderniıstischen Veren-
rale Charakter» des Konzıls den Johannes SUuNscCH un Siıcheingliedern die

vewollt hatte, brachte die Beziehung Z W 1- Strukturen der modernen Gesellschaft un:
schen der Lehre selbst un: der geschichtliıchen Wırtschaft hatten ber ungeachtet
Sıtuation der modernen Gesellschaft 1115 Spıel des Einflusses der Kommıissıon un ungeachtet
Es handelte sıch jer nıcht blo{fß darum, das Le- des bekannten Wohlwollens, das Papst Ontını
ben der Kırche die modernen Lebensbedin- tür den tranzösischen Philosophen hegte wurde

VO Konzıl schliefßßlich nıcht der Weg MarıtaıinsSUuUNSCH anzugleichen sondern CIM umftas-
sendes Durchdenken ıhres CISCHCH \W/e. gewählt

er Einflufß Marıtaıins machte sıch ohne We1-SENS, wobel dieses IN den soziologıschen un:!
kulturellen Wırklichkeiten konfrontiert wurde, bemerkbar der Reflexion ber dies
denen gegenüber LLTAaN nıcht verschlossen ble1: nalıstıschen Themen auf dıe den lehrhaften
ben wollte Diese Konfrontation wurde de Teıjlen des «Schemas X 1I11>» (Pastoralkonstitution
taıllierter We1ise CIMN1ISCI besonderen Schemata ber die Kirche der Welt VO  — heute, Gaudıum
ZU Thema gemacht tatsächlich aber wurde SIC et spes) zurückgegriftfen wurde ber gerade die
zutie{st wırksam allen Problemen un: Dıs besondere Natur des «pastoralen Charakters»
kussionen VO  z orößerer Wiıchtigkeit denen das auf den Johannes SCINGI: ede Z Er-

512



MODERN» UN NIIMODERN>» DER KONZI  VORBEREITUN

öffnung des Konzıils hingewiesen hatte un: echtesten Außerungen der menschlichen Kultur
annn VOT allem die Lehraussagen der Enzyklika un: dıe höchsten Wertvorstellungen des moder-
Pacem Lerr1ıSs werden schliefßßlich CTE entschie- HNCN gesellschaftlıchen Bewulßfstseins authenti-

sche Manıtestationen der der Geschichte WITL-ene Abkehr VO  } den VO Marıtaıin her VOTSCHC-
benen Posıtiıonen darstellen, insotern S1IC 11amn- kenden göttlıchen Gnade So tolgte 1L1LAall
iıch das Vorhandensein prophetischer un: EVal- dem schon VOTr Jahrzehnten Denken VO Ma-
gelischer Werte außerhalb der VO  e ıhm 1115 Ge rıe-Domin1ique Chenu ber die Heilsordnung
spräch gebrachten CIM Christenheit» be- der Menschwerdung (sottes gCWIECSCHCH Weg
haupten Die Zeichen der eıt sınd Hınvweise darauf da{ß

Es War die Gruppe der «Kırche der Armen» die Geschichte CIM echter Gegenstand der heo-
der annn Forderungen reıten sollten, welche logıe 1ST (OIrt tortschreitenden Inkarnatıiıon

die oröfßste Bedeutung tfür CLE ECUuEe Einstellung un Manıtestation der Gnade nıcht CT begriffder Kırche JA Welt sollten och die lıcher, sondern 100 konkreter (Irt verstanden
SCTI Gruppe gelang CS 11EC tiefergreifenden E1n- ihrer Dynamık un: auch ıhrer Modernuität.
flu{ß aut die Arbeit des Konzıls nehmen Viele Konzilsväter aber unterstrichen die Ge
denn wenn auch dıie Probleme, welche SIC autf fahr, da{fß die Kırche, WEln S1IC Namen
wart allgemein als VO  - orößster Bedeutung anl forcıerten Strebens ach Dialog iıhr eigentlicheskannt wurden wurden SIC doch HG PFaZIsSC Wesen un die Radıikalität der evangelischen

analysıert un die vorgetragenen Forde- Botschaft aufgebe, auch alles Recht reden VCI-

rFuNnsch wurden oft als blof(ße Wıllensbekundun- loren hätte.
sCH mıßdeutet Das Konzıil wandte sıch ZWar Die xröfßte Schwäche des Schemas ZC1QLE sıch
dem Problem der Armut un der Unterent aber VOT allem der Auseinandersetzung OE

wicklung Z ındem CS schwerwiegende Sıtuationen VO polıtıschem un WITFrL-

Bedeutung für die moderne Welt unterstrich schaftlichem Interesse, die auch die Kırche
1aber der VOITaNSISCH Optıion für die Armen verwickelt Wr un: die vieles, Was das Schema
WIC SIC VO dieser Gruppe vorgeschlagen wurde wollte unglaubwürdig erscheinen 1ef6
wurde nıcht der zentrale Stellenwert SC- weıl die Oommı1ssıon deswegen mühe-

den S1C beanspruchte
Das Schema ber die Kıirche der modernen

vollen Suche ach Vermittlungen un AUSSCWO-
Formulierungen lext CZWUNSCNHWelt hatte sıch das Ziel ZESCLZL GCMNE theologi wurde?.

sche Deutung der weltlichen Wirklichkeiten Dıie Haltung der Bereıitschaft Z Dıialog MIT
bieten un: aufzuzeigen WI1C [1L1Lall die allgemeın der modernen Welt tand CN entscheıdende Be-
anerkannten Moralprinzıipien konkrete Ver- Stat1gung der Diskussion ber die Religi0ns-haltensnormen übersetzen könne Di1e (seme1n- freiheit. Hıer kam CS offenem Wıderspruch
SUaINC Kommıissıon (aus Mitgliedern der Kom zwıischen eiINeEerSEeIts dem WYahrheitsan-
155101 für ragen der Glaubenslehre un: der spruch auf den die Kırche nıcht verziıchten
Ommı1ıssıon für das Lai:enapostolat) die MIt der könne, un andererseits dem typısch
Redaktion des chemas beauftragt WAfr, wollte dernen Phänomen der Pluralität VO  3 relıg1ösendie Hypothek allgemeın gehaltenen heo un: kulturellen Erfahrungen die entsprechend
logıe der «weltlichen Wırklichkeiten» überwın- dem modernen Grundsatz der Freiheit alle iıhre
den die schliefßlich un: endlich abstrakt Berechtigung haben Der langwierige und YJUa-
geblieben Warec Eher hätte INan demnach lende Proze{fß der Redaktion des chemas bedeu
Licht der Theologie VO  - den aktuellen un kon-. LRete Weg der Reitung des konzılıaren Den-
kreten Wirklichkeiten sprechen INussen Indem ens ber dieses Thema Vom allerersten Ent-
SIC dem 1NweIls tolgte, den Johannes wurtf der SANZ auf den Begriff Toleranz konzen-
DE SC1LNECM Wort ber die «Zeichen der Zeıt» als NR! WAadl, ber dıe schwierigen Ausführungen
theologischem Schlüsse] ZAUETS Deutung der welt- VO  - Bischof De Smedt ber die Rechte des «17 -
lichen Wirklichkeiten der Moderne gegeben renden (sew1ssens» bıs Z Plädoyer VO  - John
hatte, wählte die Kommıissıon als Ausgangs- Curtney Murray für dıe Unzuständıigkeıit des
punkt die allgemeinen menschlichen Werte dıe Staates Sachen der Relıgion Schliefßlich eNt-
Zeichen un: Wırkung des vöttlıchen Handelns schıed INan sıch ach etzten Diskussion
sınd Die grundlegende Hypothese WAar da{fß die tfür CI Vorgehen das nıcht theologischer Art
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WAal, sondern dessen auf die Fragen ANtTt- den modernen Krıeg wurde des langen und Yel-
orten suchte die VO seiten der Welt kamen ten diskutiert aber eigentlich weckten die
un: ZWar Sıcht Ahnlich der des Schemas Schwierigkeiten denen INa Umkreıis dieser
111 In der Erklärung blieb 6S dabeı, dafß der Problematıik begegnete, den Eindruck da{ß die

Ideale des modernen Bewulftseins sıch 1er alsGrundsatz der Religionsfreiheit MTL der Würde
der menschlichen Person begründet wurde, un unwırksam
die vorgetragenen Argumente Grunde
Sder Naturordnung entlehnt®. Dıie Schwierigkeiten Pauls V/7 MAL der ModerneDie Haltung gegenüber der modernen Welt,
W1C SIC /weıten Vatikanischen Konzıil heran- Das Konzıil schlofß MIL Reihe VO  - Bot
gereift War entsprach SalızZ dem Verzicht der schaften, die sıch verschiedenen Kategorıen C-
Kirche darauf ıhren Wahrheitsanspruch auf S1iM sellschaftlicher Fragen zu wandten Botschaften,
oroßes nıcht hinterfragtes Gepäck VO  — Lehrtra- die Stil un: Zielsetzung die Erinnerung
ditionen un: auf dıe AÄAutorität ıhrer CISCHNECH In- JEILC Botschaft VO Oktober 1962 wachrie-
STITtUtLLON gründen Dies bedeutete einerseıits fen Man wollte, da{ß der Dıialog MI der Welt
sıch für Formen Präsenz der modernen der sıch Konzıl angebahnt hatte, den tol
Gesellschaft entscheıiden die dem Prinzıp genden Jahren fortgeführt un vertieft werde
der «DOtTeSTAS indirecta» der nachtridentinıschen da{fß CI C6 Epoche pastoralen Denkens und
TIradition tremd un: die sıch vielmehr Handelns der Kırche anbreche Bald aber tLra-
der Solıdarıtät MIt denen zuwandten, die ten dıe Schwierigkeiten die C1in solcher Dialog
den schwersten Folgen un Ungerechtigkeiten MIL sıch bringt, ZutLage Dıe Probleme der Ent-
der modernen Gesellschaftt leiden hatten wicklung der gerade A4AUS dem Prozefß der Entko-
Andererseits bedeutete CI, die Methode der lonıalısıerung hervorgegangenen Länder mach
wechselseiıtigen Kontrontation als Instru- ten sıch deutlicher bemerkbar, während
mentes aufzunehmen damıt dıe Gültigkeıit dıe westliıchen Länder die Bılanz hätten ziehen
der CISCHCIL Heıilsbotschaft bekräftigen. INUSSECIN AUS den Problemen der Massenge-

In ZWReiter Linıe SEr 7ie sıch diese CUuU«C Haltung sellschaft die AaUuUsSs der Wohlstandsgesellschaft
GITIE UÜbernahme und theologische Neu- hervorgegangen War un:! MIt der tortschreıten-

iNterpretation der Prinzıpıien, die VO moder- den Krıse der kulturellen Werte einherging, die
NCN Bewulfstsein als grundlegend und allgemeın- Ende der sechzıger Jahre 7A6 Explosion der
gültıg anerkannt werden. Diese ber- Jugendprotestbewegung tührte
nahme VO  — Werten un: Prinzıpien der moder- In den Jahren des Pontitikats Pauls VI sah die
1ACIN Gesellschaft tührte schließlich Aa7Zıu da{fß die Kırche sıch plötzliıch MI der Aufgabe kontron-
Auseinandersetzung Kade ıhren konkreten un: ıhre Rolle un ıhren Standort der
überdies charakteristischen un: entscheidenden dernen Gesellschaftt Begrifflich
Problemen Hıntergrund blieb Es 1ST be. eıt definıeren aber S1IC mu{fßSte sıch auch den
zeichnend da{ß die Konzilsdokumente UNSC- Folgen Prozesses der Säkularıisierung un:
achtet ıhrer ursprünglıchen Moaotiıvatıon dann der Modernisierung stellen, VO  - dem auch ıhre
schliefßlich dem Problem der Beziehung Z W 1- CISCIHLICHN Strukturen nıcht unbetroffen bleiben
schen den entwickelten Ländern und den LÄän- konnten Paul VI bemerkte MI1t großer dorge

dıe Getahr tortschreitenden die 1NST1ITLUL1LO-ern auf dem Weg der Entwicklung 1Ur

ziemlich bescheidenen Raum gewıdmet haben nelle Ordnung un die Lehre betreffenden Auf
SO blieb auch das Problem des Bevölkerungs- lösung Diese War eINErSEeITS den Ergebnissen
wachstums wesentlichen ungelöst we1ıl den zuschreiben, welche die VO Konzıl gewollten
Konzıilsvätern die Möglıichkeıit der Diskussion lıturgischen un iınstıtutionellen Reformen 1ı
ber dıe Geburtenregelung Regionen ZEZEILLEL hatten: un: ande-
wurde Hınsichtlich der Religi0nsfreiheit wurde den kontrastreichen Entwicklungen der
der Entwurt VOIN Bischof De Smedt «Uber das theologischen Reflexion und des pastoralen
ırrende (Gew1ssen» der WenNnn auch 1Ur AaUuUsSs C1- Handelns Gerade AaUS der uneinheitlichen Aus-
Hc partıkulären Gesichtswinkel das Pro- legung der Konzilsdokumente ergaben sıch die
blem der relıg1ösen un kulturellen Vielfalt radıkalsten Spannungen Während EiINErSEeITS dıe
sprach kurzerhand zurückgezogen Nur ber Bischöfe der Konzilsminderheit Erzbischof
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Lefebvre MT seiner konservatıven Einstellung LUNS ableıite, un: da diese ıhre Existenzberech-
und seiner entschiedenen Abkapselung tıgung verloren hätte, WE S$1e sıch VO  $ der
alles Moderne die Leitfigur für eıne mınımalı- Achse des Relig1ösen entferne, die sıch 1n
stische Auslegung dieser Dokumente tanden, der Kirche alles drehen mMUusse: «Das Reich (SOt-
bezogen Menschen mı1ıt eiınem anderen Ertah tes VOT allem anderen in seınem Sahnz un: Sal
rungshintergrund WI1€e dıe iın Lateinamerıka theologischen Sinn.»
ach der Versammlung 1n Medellin entstande- Pau] VI betrachtete die Moderne 1mM wesentlı-
nenNn Basısgemeinden AUS dem Studium chen als die Krise der überkommenen Struktu-
der Pastoralkonstitution Gaudıium ef Sspes un remn un: Werte. Dennoch kam se1ne Eıinstellung
der Enzyklıka Populorum DroZreSSLO Pauls A nıcht eintach eıner Verdammung oleich, SOIl-
die Motivatıon für eın vertlieftes Engagement 1n ern ahm Ww1e Or der schon VO Konzıl
den Befreiungsbewegungen ıhrer Länder. Ge gewlesenen Rıchtung entsprach VO der
genüber diesen Entwicklungen verhielt sıch dernen Kultur die Werte auf, dıie als allgemeın-
Paul VI in seinen Lehräufßerungen ziemliıch yültıge Werte anerkannt das Bestehen auf
vorsichtig. Der Dialog un dıe Auseinanderset- Gerechtigkeit für die Völker der «Drıtten
ZUNg sollten siıcherlich die leitenden Kriıterien Welt», die Grundsätze der Gleichheit un: rel-
für das Verhalten der Kırche bleiben. Paul VI eıt Er WAar 1aber verschlossener un: tTarrer hın
selbst hatte dem Thema «Dialog» eiınen gewich- sıchtlich konkreter Probleme un: besonderer
tiıgen eıl seıner programmatıschen Enzyklıka Sıtuationen. In der Enzyklıka UuUMANde zntae
VO 1963 gew1ıdmet. 1968), die das seit den Konzilsjahren unerledigt

Es War 1aber gerade Paul V} der mıt ımmer lıegen gebliebene vewaltıge Problem der Gebur-
größerem Nachdruck 1n den Jahren ach dem tenregelung ansprach, WAar die gewollte Unter-
Konzıl betonte, da{fß Dialog nıcht bedeute, dıe scheidung zwıischen der kırchlichen Lehre und
ANSCINCSSCILC Unterscheidung zwıischen Kırche den Wertvorstellungen der modernen Welt
un! Welt auftzugeben. Mehrmals ın aller deutlicher sıchtbar geworden.
Deutlichkeıt, da{f dıe Kırche auf jeden Fall S1€e Anders WAar dagegen das Verhalten 1n den Fra-
selber bleiben MUSSE, da{ß die Taufgelübde SC- gCH der internatiıonalen Politik. Dıie Bejahung
WI1Sse Absagen den (jelist der Welt forderten, des Modells einer VO  - jeder polıtischen Bindung
da{fß «agg1ornamento» nıcht Preisgabe der Iradı: un: VO  > jedem polıtıschen Eıgeninteresse treien
t10N, der Dogmen, der kirchlichen Strukturen Kırche fiel paradoxerweıse ine1ns mi1t der Tlatsa-
bedeute. Er berief sıch auch oft auf die Pastoral- che, da{fß der Heılige Stuh] höchstes ınternat1o-
konstitution «Uber die Kırche 1n der Welt VOon nales Prestige erlangte. au VI selbst machte
heute» (Gaudium et spes), aber legte S$1e immer diese Erfahrung anläfslich seliner ede VOT der
sehr vorsichtig AUS, weıl VOT allem dıe Gefahr Vollversammlung der Vereinten Natıonen 1m
eınes Ausverkaufs der überlieferten Lehre des Oktober 1964 Die Probleme der «Drıitten
Christentums verhindern wollte. Die schwie- Welt» die Motive tür die eCHE We1se der
rıge Aufgabe, eın kluges Gleichgewicht ZW1- Präsenz der Kırche auf der Bühne der ınterna-
schen den gegensätzlıchen Posıtionen fınden, tionalen Beziehungen. In diesem Bereich be:
führte Paul VI dazu, mehr un: mehr den ück- Sannn der Papst sıch mıt seiner Lehrtätigkeıit die
ZUS autf eıne mehr geistliche Dımension der Sen- besondere Rolle der moralıschen Autorität und
dung der Kırche hın ANZULreten IDIEG VO  — ıhm 1n des AÄAmtes elınes Wöichters ber die Werte der
der Ansprache ZAUUR Eröffnung der schwierigen Gerechtigkeıit un: der Menschenrechte «ZUZU-

Bischofssynode VO  S 19/4 un: anl In dem schneıiden». Indem für diese Werte eintrat,
nachfolgenden Apostolischen Mahnschreiben konnte Paul VI auf die tradıtionelle Forderung
Evangeliı nuntiandı vorgetragene relıg1Ööse OUp- eıner spezıtisch christlich gepragten iınternat10-
t1ıon schiıen eın ALLSCINLCSSCILCS Kriteriıum für die nalen Ordnung verzıichten, un: konnte
Irennung zwıischen Kırche un Welt aufzuzel- auch die Autonomıie der Religion gegenüber be.
SCH, ındem S1e eıne Beschreibung der Merkmale stimmten Formen polıtischer Parteinahme wah
lieferte, an denen abzulesen sel, welcher Art die He  3 Dennoch betrieb der Heıilıge Stuhl
Gegenwart der Christen 1ın der Welt se1ın musse. seiınem Pontitikat eıne verstärkte Konkordats-
Paul VI bekräftigte, da{fß die tiefste Identität der politik: (zut 30 Konkordate wurden T1ICU C-
Kırche sıch VO  — iıhrer Berufung ZAUNG Missıonite- schlossen
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Die CC Rolle der Kırche ın der modernen Man erkennt iın den Worten Johannes Pauls I1
Weolt dem Einflufs Johannes Panls deutlich das Ideal eıner «Christenheıit», das der

katholischen Kıiırche ıhre tradıtionelle Rolle als
Die Unsıicherheıiten un: das vorsichtige Lavıe- Garantın der grundlegenden Prinzıpien zurück-
C Pauls VI hatten jedentalls Raum dafür gelas- erobern möchte, nıcht EG 1m relig1ösen Sınn,
SCIL, da{fß CS 1n der Lehrtätigkeit Johannes sondern auch für den gesamtgesellschaftlıchen
PaulsIL. eiınem Bemühen eıne stärkere Bereıich. In der Kriıse der großen Ideologien,
Betonung der Rolle der Kırche ın der Kultur welche bısher die Moderne gekennzeichnet ha:
und der modernen Welt kam Se1t der Mıtte der ben, scheint sıch auf seıten der Kırche das Stre-
siebziger Jahre WAar die optimistische Vorstel- ben ach eıner Posıtion abzuzeıichnen,

welche CC Räume un: Formen der Präsenzlung eınes wirtschaftlichen Fortschrıitts, der f3
hig sel, eıne allgemeıne Wohltahrt schaffen, der Christen iın der Gesellschaft un eıne (
unversehens zusammengebrochen: Die Olkrise christliche Inspiration Für die 1m Wandel begrif-
hatte auf spektakuläre We1se m1t der Selbsttäu- ftenen Wertvorstellungen sıchern könnte
schung aufgeräumt, da{ß S eıne Entwicklung stelle eıner relıg1ösen Legıtimatıon der politi-
gebe, die sıch für unbegrenzbar halten könne. schen Institutionen
Im Sommer 1975 hatte die Konterenz VO  S Hel. [dieses Modell, das wesentlich antımodern ISt,
siınkı die Periode der ınternationalen Entspan- 1St auch als bestimmender Hintergrund eines
nungspolitiık der VOTauUsSsSsCSHaANSCHNCH Jahre SC Stils ahnen, den Johannes Paul IL seınem
krönt, aber ein1ge Jahre danach War gerade iın Pontitikat aufgeprägt hat, dem 1aber auch be.:
Europa dıe schwıer1ige Frage der Miıttelstrecken- stiımmte Züge eıner unbestreitbaren Modernuität
raketen aufgeworten worden, un das halbe nıcht tehlen: Man denke ZB 1LLUT selıne häuf:
Scheıitern der SALT-2-Verhandlungen 1979 un! sCH apostolischen Reısen, das Ablegen aller For-
danach dıe Invasıon in Afghanıstan sıgnalısıer- inen eınes seıne Person umgebenden sakralen
ten eine schwerwiegende Verzögerung des Ent- Nımbus, das ständıge Suchen elnes unmıttelba-
SPaNNUNSSPTFOZCSSCS. Die Cu«c Verschärfung der KG Kontaktes m1t großen Menschenmengen
Spannung zwıschen den beiden polıtıschen un: das Bestreben ach welıtester Verbreitung
Machtblöcken unterbrach jedoch nıcht den sel1nes Wortes. Im allgemeınen hat CS Johannes
langsamen Prozefß der Offnung des Heiligen Paul IL vermieden, den primatıialen Charakter
Stuhls gegenüber Usteuropa, der 1n der Mıtte seines Lehramtes betonen, aber ungeachtet
der sechziger Jahre eingeleıtet worden WOAIr. [ )as dessen hat se1ın Wort 1mM Leben der Kırche eıne
1St dıe alles bestimmende Perspektive, ınnerhalb gahnz zentrale Bedeutung un:A
derer der Pontitikat Johannes Pauls I1 analy- auch hohes Prestige iın nıchtchristlichen Kre1-
s1ert werden MU: SCH, heute 1m Gewand eınes modernen LC-

Die Sozialenzykliken Johannes Pauls IL ha. lıg1ösen Führers auftritt. Die wichtige Bedeu-
ben eın ziemlich einheıtliıches Lehrprojekt tung solcher Formen VO  e Modernıität An S1-
Lage treien lassen, das seinen Eckstein a Ange- cherlich nıcht hoch eingeschätzt werden;:
bot eınes christlichen Humanısmus hat, der 1ın 1aber S$1e können gahnz un Sal nıcht hinwegtäu-
der Lage Ist, eıne tragfähıge Grundlage für dıe schen ber die tieferen Gründe eıner Haltung,
Vielfalt der: unterschiedlichen kulturellen Aus- die 1ın eıne SanNz andere Rıchtung zielt.
druckstormen der Moderne bılden. Eın sol Es 1St bezeichnend, da{fß Johannes Paul IO als
cher Humanısmus gründet sıch nıcht eintach die ben skizzıierte Idee VO Europa vOrLtrug,
auf den Prinzıpien des Evangelıums, sondern den Akzent mehr aut dessen kulturelle und Del-
auf der Voraussetzung, da{fß diese Prinzıpien DC- stige Ursprünge als auf seıine moderne Entwick-
me1l1nsames Frbe der Natur un! der Geschichte lung QESELZL hat, deren negatıve Aspekte 1n
des Menschen selen. Sıe hätten 1aber 1mM Lauf der Gestalt der Säkularısierung un: des Verlustes
Geschichte ıhren bedeutsamen Ausdruck in der des sıttliıchen Wertempftindens SOWIE Un Gestalt
europäischen Zivilisatıon gefunden, W1€e S1e der technologischen Gefahren wıederholt SC
oleich 1ın den Kulturen West- un: Usteuropas brandmarkt hat Indem eıne Denkrichtung
tfinden sel, welche die höchste Orm der Zıiviılisa- betonte, die schon VO Konzıl un: Ca VO  —

t1on darstellten, solange s1e ıhrem christlichen Paul MI gewlesen worden WAal, hat eıiınen STAar-
Fundament Lreu geblieben selen. ken Akzent auf die Anerkennung der Men:
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schenrechte DESELZL, für die den Anspruch CI- 1e$ dıe tiefverwurzelte Religi0sität des Men-
hebt, da{fß S1e Z grundlegenden Erbe der schen un se1ıne Wırkmöglichkeiten den
christlichen. Lehre gehören. Dabe]l 1St 6S aber be. modernen Krıeg bekräftigen.
zeichnend, da{fß jede direkte Bezugnahme auf Wenn INan auch nıcht ohne weıteres VO  — e1-
die «Allgemeıine Erklärung der Menschen- G: Verurteilung der Moderne sprechen kann,
rechte» VO  — 1789 vermıeden hat Er beschränkte mMu INa doch erkennen, da{ß diese 1in den
sıch darauf, VO der Erklärung der Vereinten Lehräufßerungen Johannes Pauls I1 ach eiınem
Natıonen VO  — 1948 A sprechen, die für das eher Schema beurteilt wiırd, das 1mM
staatsbürgerliche Bewulbßstsein das Fundament Bliıck auf ıhre Ergebnisse W1€e auf ıhre Ur-
des Wiıederaufbaus ach dem /weıten Weltkrieg sprunge angewandt wırd un: das VO  a’ der Mo-
WAar 10 derne 1Ur gelten läßt, WasSs 1mM Vergleich mIıt

uch gegenüber den Herausforderungen, VOT der Christenheit bestehen un: ıhr
welche die Moderne uns heute 1n ımmer drän- IDiensten se1ın anı
genderer Weıise stellt, Herausforderungen, W1e Der Dialog mıt der modernen Welt, der elınes
S1e das Entstehen eıner multikulturellen un der bedeutsamsten Anlıegen des Konzıls WAaIl,
multirelig1ösen Gesellschaft un: die bıo bleibt eın Thema, das ımmer och wirkkräftig
logıschen, Energıie- un: Miılıtärtechnologien 1St 1a Leben der Kırche. ber CS hat sıch als
darstellen, hat sıch Johannes Paul IL 1n seınen komplexer erwıesen, als Ian ın den Konzilsjah-
Lehräußerungen als konfrontationsfähig SC FGn hätte können, un dies nıcht
ze1gt, 1aber immer VO  —- der Voraussetzung SC- sehr der Feindseligkeiten VO seıten der
hend, da{fß die Kırche Sachwalterin VO  a Lehr- Welt, sondern mehr deswegen, we1l die Kırche
und Moralprinzıpien ISt. die allgemeingültigen selbst sıch unversehens tiefgreitend 1n die Mo-
Wert haben un: Z Eigentümlıchen des derne un: ihre Krisen verwickelt sıeht, un!: WC-

menschlichen Wesens überhaupt gehören. Aus SCH der Schwierigkeıt, 1n ıhrem nneren eın
diesem Blickwinkel betrachtet, 1STt das iınterrelı- Identitätsprinzıp erkennen, das S1e in die
x1ÖSse Ireffen VO Assısı VO  e oroßer Bedeutung, Lage versetzen könnte, Rechenschaft darüber
in dessen Miıttelpunkt das gemeinsame Gebet abzulegen, auf welche Wei1ise S1e 1n der Ge

den FErieden stand. Offensichtlich wollte schichte prasent se1n annn

Apostolische Konstitution «Humanae salut1is» VO Zl Zum Pontitikat Pauls VL vgl dıe Akten des Kongresses
Dezember 1961, 1n AA 1962) S  9 Sıehe auch «Paul VI 1a modernite ans l’Eglıse. Actes du colloque 0)5
die Ankündıiıgung des Konzıils VO 25 Januar D3 In yanıse Par ”’FEcole francalse de Rome. Kome, D Juin
AA 51 1959) 65-69; aulserdem dle Ansprachen VO 1983» (Ecole francalse de Rome,
und Maı 1962, In: Discorsı, messaggl, colloquı del MenozzI, Vers uUuNe nouvelle Contre-Reforme?, In:
padre CG1ilovannı vol (Rom 258 und S06 Le retour des certitudes. Fvenements orthodoxıe depu1s

7u all dem vgl Gluseppe Alberigo, (G10vannı atıcan 1{1 (Parıs 297
11 Vatiıcano IL, 1 Papa (10vannı (Barı 1987 DA DA Ladriere, La Vvisıon europeenne du PaDcC Jean-Paul

AA 786-789 Kritische Ausgabe: IL, 1N: Le reve de Compostelle. Vers la restauratiıon une Eu-
Alberigo/A.. Melloni1 (Hgg.) L’allocuzione (Gaudet Mater FODC chretienne? (Parıs 1/4
FEcclesia dı (S10vannı (11 ottobre 1962), In: Fede,
dizione, profezla. Studi (310vannı sul Vatıcano

Aus dem Italıenıschen übersetzt vomNn Dr Ansgar Ahlbrecht

11 (Brescıa H85282
Schema Constitution1s dogmaticae de Ecclesıia, In:

Schemata Constitutionum Decretorum de qu1ıbus discep- 19672 1n (Grosseto, Italiıen, geboren. Studierte der «Facoltä
tabıtur in Consılıi sess1Onıbus Series secunda (Rom 1962 dı Lettere Filosofia» der Universıität Florenz und Ist1-
V  O Schema Constitutioni1s dogmatıcae de deposıto Fıde1l LUTLO Superi0re dı Scıenze Relıgi0se der Uniıversıität Urbino.

Doktorat der Universıtät Florenz MIıt eıner DıissertationPUrc custodiendo: Schemata Constitutionum de quıbus. ın Kıirchengeschichte ber die Debatten des /weıten Vatika-Ser1es prıma (Rom 1962 25-69
Paul Gauthıier, «Consolez INOTI peuple». Le Concıle et nıschen Konzıls ber das roblem des Krıeges. DDann einıge

«U’Eglıise des DauUVICS» (Parıs Jahre Miıtarbeit Istıtuto dı Scıenze Religi0se ın (3rosseto.
Vgl Roberto Iuccı S: Introduzione SstOr1ıca dottrinale, erzeılt esucht eiınen Doktoratskurs mıt Spezlalısierung

iın Forschungsarbeıt Istıtuto dı Scıenze Relıgi0se derInN: ca Costituzione pastorale sulla Chiesa ne| mondo COINl-

temporaneo (Astı 1967 D Universıität Bologna und arbeitet MI1t 1n der Gruppe ZUr Er-
Vgl Jerome Hämer O E Progressiva elaboraziıone del torschung der Geschichte des /weıten Vatıkanums, dl€ VO  }

della Dıichiarazıione, 1n: I5a liıbertä rel1g10sa nel at1- ebendiesem Instıtut eingerichtet worden 1St (vgl ON:!
cano II (Astı LIUM aktuell: /u einem histori10graphischen Pro-

A.&Ä 66 1974 562 Der lext des Apostolischen jekt: CONCILIUM 25 WO2/2) 13-115) Anschriutt:
Mahnschreibens «Evangelıi nuntiandı» tindet sıch In: Dr. (310vannı Turbantıi, V1a Caları 7/4, 40 PZZ. Bologna,
A.A 68 1976) 5  O Italien.
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